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Schmerzen nehmen, Bewegung erhalten
Andrei-George Anghel über die Instrumentierung der Lendenwirbelsäule

Welche Vorteile birgt eine
dynamische Stabilisierung
noch?

Wir nehmen diesbezüglich
an einer Zulassungsstudie
teil, die die Langzeitergebnis-
se verdeutlichen wird. Die Er-
gebnisse aus der ersten Stu-
die liegen bereits seit fünf
Jahren vor und sind durch-
weg positiv. Das heißt: Steno-
sen werden dekomprimiert,
Instabilitäten behoben und
die Operationsdauer ist kür-
zer, da im Gegensatz zur frü-
heren Methode das Gelenk-
fach nicht geleert und durch
einen Platzhalter ersetzt wer-
den muss.

ken. Dadurch kommt es auch
nicht zu übermäßiger Belas-
tung im darüber liegenden Be-
reich.

Kann man sagen, dass die
Beweglichkeit der Patien-
ten nach einer solchen Ope-
ration wieder komplett
hergestellt ist?

Das Bewegungsmuster, das
man damit erreicht, ent-
spricht noch nicht dem nor-
malen und ist auch abhängig
vom Zustand und Alter des Pa-
tienten. So unterscheidet sich
das Bewegungsmuster eines
30-jährigen Menschen zum
Teil stark von dem eines 80-
Jährigen. Zusammenfassend
kann man sagen, dass eine
Versteifungsoperation zwi-
schen zwei Wirbeln zwar in
demoperiertenSegment zuei-
nem Bewegungsverlust führt,
allerdings durch die Schmerz-
besserung eher eine deutlich
freiere Bewegung der restli-
chen Segmente erlaubt.

ne sogenannteAnschlussdege-
neration entwickeln kann, ei-
ne Art Überlastungsreaktion,
häufig mit Einengung des Spi-
nalkanals einhergehend.

Wie hängt das zusammen?
Durch die versteiften Segmen-
te wird die Belastung auf die
Wirbelsegmente darüber und
darunter verlagert. Meistens
sind die darüberliegenden,
schmaleren Wirbelsegmente
diejenigen, bei denen sichmit
der Zeit verfrüht Verschleißer-
scheinungen zeigen.

Wie wirkt man dieser mög-
lichen Folge entgegen?

Wir setzen bereits seit vielen
Jahren auf dynamische Im-
plantate, die bewegungserhal-
tend sind. Vor allem im dege-
nerativen Bereich, etwa bei
Spinalkanalstenosen, kom-
men sie zum Einsatz. Mithilfe
der dynamischen Instrumen-
tierung stabilisiert man das
Segment, ohne die Bewegung
dabei wesentlich einzuschrän-

wenn die Indikation korrekt
ist, auch erfolgsversprechend
ist. Inzwischen haben sich je-
doch dieMaterialien und auch
die Techniken enorm weiter-
entwickelt. Ist eine Verstei-
fung notwendig, versucht
man heute, die Strecke so
kurz wie möglich zu halten,
um Bewegungseinschränkun-
gen möglichst gering zu hal-
ten. Wichtig ist, dass die Indi-
kation und die OP-Technik
korrekt sind. Dann können
viele Patienten davon profitie-
ren und sich wieder schmerz-
frei bewegen. Bei der Operati-
on kommen – vereinfacht aus-
gedrückt – Schrauben, Stäbe
und ein Platzhalter im Zwi-
schenwirbelfach zum Einsatz,
die das betroffene Segment fu-
sionieren.

Welche Nachteile können
sich daraus ergeben?

Langjährige Erfahrungen ha-
ben gezeigt, dass sich meis-
tensoberhalbeinesversteiften
Bereichs nach gewisser Zeit ei-
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Es gibt Erkrankungen, die er-
fordern neben konservativer
Behandlung einen chirurgi-
schen Eingriff an der Wirbel-
säule – dazu zählen unter an-
derem degenerative Verände-
rungen wie die Spinalkanals-
tenose, Osteochondrose aber
auch stabilitätsgefährdende
Tumore oder Frakturen. An-
drei-George Anghel, Oberarzt
der Wirbelsäulenorthopädie
an der Orthopädischen Klinik
Hessisch Lichtenau, hat tag-
täglich mit Krankheitsbil-
dern dieser Art zu tun. Wir
sprachenmit demMediziner,
dessen Schwerpunkte im Be-
reich der Skoliose und osteo-
porotischen Frakturen lie-
gen, über verschiedene Me-
thoden des chirurgischen
Eingriffs an der Wirbelsäule.

Herr Anghel, im Zusam-
menhang mit Frakturen
und anderen Erkrankun-
gen,diezueiner Instabilität
der Wirbelsäule führen,
hört man häufig von Ver-
steifungen. Was genau
wird dabei gemacht?

Zunächst muss man sagen,
dass die Versteifung von Seg-
menten der Wirbelsäule ein
Eingriff ist, der schon sehr lan-
ge durchgeführt wird und,

Die Wirbelsäule des Menschen besteht aus 24 freien Wirbeln, die über 23 Bandscheiben beweglich verbunden sind, so-
wie acht bis zehn Wirbeln, die zu Kreuz- und Steißbein verwachsen sind. Da die Wirbelsäule fast das gesamte Körper-
gewicht tragen und auf die Beine verteilen muss, ist sie im Laufe der Zeit anfällig für Erkrankungen.
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Die HNA-Broschüre „Ratge-
ber für pflegende Angehöri-
ge“ ist ab sofort und kosten-
los erhältlich. Bestellt werden
kann er per E-Mail unter
carmen.zinn@hna.de
oder telefonisch unter
� 05 61 / 2 03 12 56.

Neuer Ratgeber
kostenlos erhältlich

Übergewicht, seelische Pro-
bleme oder Allergien: Auch
Kinder können chronische
Krankheiten haben. Das
kann schwere Folgen für die
Schulzeit und den späteren
Beruf haben. Eine medizini-
sche Rehabilitation, kurz
Reha, kann dem entgegen-
wirken. Eltern können diese
über die gesetzliche Renten-
versicherung für ihre Kin-
der beantragen, teilt die
Deutsche Rentenversiche-
rung mit.
Ziel der Reha ist es, die Ge-

sundheit und Leistungsfä-
higkeit des Nachwuchses
wiederherzustellen oder zu
verbessern. Die Kinder und
Jugendlichen sollen durch
ihre Erkrankung imArbeits-
leben nicht benachteiligt
sein. Sämtliche Kosten für
die Reha sowie für Reise,
Verpflegung und Unter-
kunft übernimmt die Ren-
tenversicherung. Vorausset-
zung ist, dass die Erkran-
kung eine Reha rechtfertigt
und einer der Erziehungsbe-
rechtigten in den vergange-
nen zwei Jahren mindes-
tens sechs Monate lang
Pflichtbeiträge in die gesetz-
liche Rentenversicherung
eingezahlt hat.
Den Antrag stellen Eltern

über den eService der Ren-
tenversicherung online.
Kinder- und Jugend-Rehas
sind grundsätzlich bis zum
18. Geburtstag möglich.

Kinder-Reha:
Kosten werden
übernommen

IN KÜRZE

Gesundheit:
HNA-Magazin
jetzt online

Gesundheit ist Vertrauenssa-
che. In unserem neuen On-
line-Gesundheitsmagazin
„Priorität Nr. 1“ finden Sie
praktische und lebensnahe
Tipps rund um einen gesun-
den Lebensstil. Abzurufen ist
das Magazin über den QR
Code, im ePaper oder auf
www.meinehna.de – außer-
dem kann es unter dem Link
gelesen werden:
https://doc.hna.de/webrea-
der-v3/index.html#/942241/1

Pendlerstress: Psychologe verrät Strategien
Interview: Wie schafft man es, Ärger und Anspannung vor der Haustür zu lassen

fokussiere mich auf vier Din-
ge im Raum. Was sehe ich?
Das klappt analog auch übers
Hören: Was höre ich gerade?
Oder übers Fühlen: Mit den
Händen Dinge berühren und
sich ganz bewusst darauf
konzentrieren.
Für viele ist es auch ein gu-

ter Ausgleich, sich regelmä-
ßig in der Natur zu bewegen.
Generell ist Sport eine ratsa-
me Kompensation. Wer
kann, macht das schon auf
der Arbeit zur Gewohnheit
und nutzt kleine Pausen, um
aktiv zu sein.
Insgesamt ist es meiner

Einschätzung nach am bes-
ten, wennmanmit demFahr-
rad oder zumindest mit der
Bahn anstatt des Autos pen-
deln könnte. Mit dem Rad ist
man aktiv und im Zug bleibt
zumindest oft noch Zeit, sich
mit anderen Dingen zu be-
schäftigen. Mir ist natürlich
klar: Viele können zum Pen-
deln nicht aufs Auto verzich-
ten. tmn

eine Art von Zusammengehö-
rigkeit zu entwickeln, ist es
schon besser, wenn man sich
immer mal in persona sieht.
Insofern finde ich eine Kom-
bination von Homeoffice und
Präsenz im Büro ganz gut.

Womit wir zurück beim
Pendeln wären. Ange-
nommen die Autofahrt
war stressig oder die Bahn
ist ausgefallen. Man ist
sehr genervt und droht,
die schlechte Laune mit
nach Hause zu nehmen
und dort für dicke Luft zu
sorgen. Wie fährt man
vorher runter?

Das ist sehr individuell - es
gibt nicht die eine Sache, die
allen hilft. Man muss sich da
selbst kennenlernen. Eine Sa-
che, die man aber meist gut
machen kann, sind Achtsam-
keitsübungen. Wenn man
den Fokus auf etwas anderes
richtet, lenkt man sich ab
von dem Stress und negati-
ven Gedanken. Beispiele: Ich

milie bleibt, und weil sich
Stress aufbauen kann, den
man auf die anderen daheim
überträgt - wenn man noch
im Stau stand oder etwas an-
deres auf demWeg nachHau-
se genervt hat.

Sehen Sie auch Schatten-
seiten am Homeoffice?

Man muss die Abgrenzung
hinbekommen. Die Grenzen
zwischen Freizeit und Arbeit
verschwimmen im Homeof-
fice. Hier ist es wichtig, sich
eine klare Struktur für seinen
Tag zu machen und Arbeits-
zeiten festzulegen. Wer Kin-
der hat, sollte sich gutmit sei-
ner Partnerin oder seinem
Partner absprechen: Wann
sind die Zeiten, in denenman
Ruhe braucht und keiner
reingestürmt kommen soll-
te?
Außerdem fällt natürlich

das soziale Gefüge mit Kolle-
ginnen und Kollegen zu gro-
ßen Teilen weg, wenn man
sich nie persönlich trifft. Um

Man hat einen größeren
Komfort und womöglich ein
gesteigertes Wohlbefinden.
Es gibt Untersuchungen,

wonach gerade längere tägli-
cheWege zur Arbeit Familien
belasten können und das
Trennungsrisiko erhöhen.
Weil weniger Zeit mit der Fa-

Stau, ausgefallene Züge, ver-
plemperte Zeit: Pendeln emp-
finden viele als stressig und
tragen die aufgestaute
schlechte Laune nach Hause.
Das kann Familien belasten
und das Trennungsrisiko er-
höhen, sagt Psychologe Den-
nis Dal Mas vom Tüv Nord.
Im Interview gibt er Tipps,

wie man Pendelärger regu-
liert, und spricht über das Für
und Wider von Homeoffice.

Herr Dal Mas, wegen der
Corona-Pandemie waren
viele Menschen im Home-
office und sind es oft auch
noch. Was dadurch weg-
fiel, war das teils lange
Pendeln zum Arbeitsplatz
und der damit verbundene
Stress.EinpositiverAspekt
aus ihrer Sicht?

Das hat auf jeden Fall positive
Seiten. Zum Beispiel, dass
man oft flexibler mit der Ar-
beit beginnen und etwa Fami-
lienangelegenheiten dadurch
flexibler mit erledigen kann.

Ein stressiger Tag im Job und
dann noch das: Stau!
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